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Marktplatz Kaiserslautern

Zwischen Exoten und heimischen Tieren

VON JOACHIM KÖNIG

Los geht’s am Freiluftbecken der
Zwergotteranlage – ein Gehege, das
durch die Unterstützung der Zoo-
freunde 2014 modernisiert werden
konnte. Eine Pflegerin füttert die klei-
nen aus dem asiatischen Raum stam-
menden Wasserliebhaber, die entge-
gen ihrer Größe undNamensbezeich-
nung einen Riesenhunger haben.
Anekdoten der Tierpflegerin über die
scharfen Zähne der Tierchen, die der
ein oder andere Tierpfleger auch
schon zu spüren bekommenhat, neu-
tralisieren die ersten Streichelreflexe
der interessierten Besucher.

Weiter geht’s zum Kängurugehege.
Die Führung übernimmt Silke
Kretschmer, selbstMitglied imVerein
der Zoofreunde Kaiserslautern. Die
hüpfenden Australier fühlen sich
sichtlich wohl und sind locker drauf.
Die Gruppe darf sich sogar imGehege
aufhalten. „Die Tiere sind problemlos,
eher scheu“, erklärt Kretschmer. Die
Hüpfer zeigen sichdenBesuchern tie-
fenentspannt und Nahrung nagend.
Vor kurzen gab es sogar Zuwachs –
einweißes Känguru.

An der 2016 neu gestalteten Lemu-
renanlage, deren Modernisierung die
Zoofreunde finanziell unterstützt ha-
ben, folgt der nächste Zwischenstopp.
Auf dem Spaziergang wird ersicht-
lich, heimischeTierewie Lämmerund
Schafe im Freigehege teilen ihr Zoole-
benmit Exotenaus fernenLändern im
Tropenhaus und Affen. Interessant
der Hinweis von Kretschmer: „Die
Liszt-Äffchen erhielten ihren Namen
aufgrund der Ähnlichkeit ihrer Haar-
pracht mit dem gleichnamigen Kom-
ponisten Franz Liszt.“ Auf der Anhöhe
zeigen sich im Kontrast zu den agilen
Affen eher mürrisch dreinblickende
Trampeltiere. Gegenüber befindet
sich das ganz neu gestaltete Gehege,
das einer Savanne nachempfunden
ist. In diesem halten sich, ganz mo-
dernenGestaltungsideen und Richtli-
nien entsprechend, unterschiedliche
Tiere auf, die sich diesen Lebensraum
auch in freier Wildbahn teilen. Hier
sind es die Zebras, Vogelstrauße und
Antilopen.
Die Erdmännchen faszinieren die

Besucher mit ihrer Spritzigkeit. Ab
und an verschwinden sie auf einen
der Steinfelsen, der von einem extra
für sie aufgestellten Heizstrahler be-
schienen wird und wärmen sich et-
was auf. Dabei geht der eine oder an-

VEREIN(T) IN LAUTERN: Es ist Anfang September. Immer noch spätsommerlich warm. Der Vorstand des Vereins der Zoofreunde Kaiserslautern,
Manfred Heinrich, Thomas Gans, Michael Will und Klaus Frank stehen am Eingangsbereich des Zoos in Siegelbach und begrüßen Vereinsmitglieder.
Eine exklusive Zooführung ist angesagt.

dere in Hab-Acht-Stellung und er-
schnüffelt zum Gefallen der Zoo-
freunde die Umgebung.

Was den Kindern beim Zoorund-
gang sofort ins Auge fällt, ist der mit
Unterstützung des Fördervereins
ganz neu gestaltete Kinderspielbe-
reich. Sogleich geht’s an den Wasser-
spielpark. „Wir haben das bewusst in
die Nähe des Restaurants und Cafés
gebaut“, sagt Thomas Gans, damit die
Mütter und Väter die Kinder beauf-
sichtigen können und gleichzeitig
beim Kaffee oder einem Imbiss einen
Plausch halten können.
Die Tierentdeckungsreise gehtwei-

ter, aufWegendurchdie schöngestal-
tete Grünanlage, in derman sich zwi-
schen den wunderschönen Bambus-
horsten, altem Baumbestand und
sonstigen Pflanzen schon in einer
Gartenanlage wähnt. Der Abschluss
der Zooführung endet mit einer Flug-
vorführung in der Falknerei. Mit ei-
nem kleinen Imbiss endet der Tag.

Drei Bäume bleiben als Erinnerung

VON STEPHANIE HECKMANN

Trotz Regen hatten sich am vergan-
genen Donnerstag Schüler aus Po-
len, der Slowakei und aus Kaisers-
lautern am Wanderrastplatz Gra-
fenthal bei Otterberg versammelt,
um drei Bäume zu pflanzen. Für die
je 14 Schüler des Hohenstaufen-
Gymnasiums, aus Sycow und aus
Podbrezova standen verschiedene
Themen rund um das Projekt „Fo-
rest 3.0“ auf demProgramm. Zur Er-
innerung an den trinationalen Aus-
tausch pflanzte jede Schülergruppe
einen für ihr Land typischen Baum.

Begrüßt wurde die Gruppe von Förs-
ter Markus Gatti, der in Englisch eine
Einführung zur Bedeutung des Wal-
des und zu Einzelheiten der ausge-
wähltenBäumegab. Zuerst setzendie
Gäste aus Polen eine Eiche. Anschlie-
ßend pflanzten die slowakischen
Schüler eine Linde. Zuletzt waren die
Schüler des Hohenstaufen-Gymnasi-
ums an der Reihe. Sie pflanzten eine
Hainbuche, den in Deutschland am
häufigsten vorkommenden Laub-
baum und stimmten dabei die Natio-
nalhymne an.

Wirtschaftlicher Aspekt des
Waldes steht imVordergrund
Eine ganze Woche fanden Ausflüge
und Workshops zu verschiedenen
Themen rund um denWald statt. Die
Gruppebesichtigte denWildparkund
Greifvogelzoo Potzberg und bewun-
derte die Flugschau. Außerdem stand
einAusflug insBiosphärenhausesund
zum Baumwipfelpfad in Fischbach
sowie in den Japanischen Garten und
die Gartenschau Kaiserslautern an.
Nicht fehlen durfte ein Spaziergang
durch das Karlstal. „Das ist eines der
schönsten Täler, das wir zu bieten ha-
ben“,meinte Projektkoordinator Nor-
bert Herhammer. In der Pfalzgalerie
schauten sich die Schüler eine Aus-
stellung zum Thema Wald an. Da
beimBesuch inDeutschlandderwirt-
schaftliche Aspekt des Waldes und
die Holzverarbeitung im Vorder-
grund standen, wurde dem Papier-

Hohenstaufen-Gymnasium führt Projekt mit slowakischer und polnischer Partnerschule fort

machermuseum in Frankeneck ein
Besuch abgestattet, wo sich die Schü-
ler über die Entstehung von Papier in-
formieren konnten. Weitere Ausflüge
führte die internationale Gruppe zum
Sägewerk Christoffelsmühle und zu
Holzschnitzer und Holzkunsthand-
werker Florian Koch in Eulenbis. Ein
Höhepunkt war eine geführte Tour
durch eine Kernzone des Pfälzerwal-
des, ein Teil des Waldes, in dem sich
die Natur ohne Eingriff desMenschen
entwickeln kann. Zuvor konnten die
Schüler den Nahe Hermersberg gele-
genen Luitpoldturm besteigen, von
dem ausman bei gutemWetter bis zu
den Vogesen oder zum Schwarzwald
blicken kann. Um auch die Stadt ihrer
GastgeberkennenzulernenhatteHer-
hammer mit seinen Kollegen eine
Stadtrallye durch die Innenstadt von

Kaiserslautern organisiert.

Schüler forsten in Polen
gemeinsam einWaldstück auf
Am Beispiel der Heimatregionen der
Schülergruppen, dem Naturpark Rie-
sengebirge und dem Naturpark Nie-
dere Tatra sowie dem Biosphärenre-
servat Pfälzerwald erforschen die
Schüler imRahmendesProjektes „Fo-
rest 3.0“ verschiedene Aspekte rund
um das Thema Wald. Unterstützt
wird das Projekt durch das Förder-
programm Erasmus+ der Europäi-
schen Union.

Bei der ersten Projektwoche in Po-
len stand die Biologie desWaldes mit
seinen Pflanzen und Tieren im Vor-
dergrund. Dort besuchte die Gruppe
ein Arboretum, eine Baum-Genda-
tenbank und probierten beim ge-

meinsamenKochenRezeptemit Spei-
sen aus Waldprodukten aus. Außer-
demwurde gemeinsam ein 100 x 100
Meter großesWaldstück aufgeforstet.
Auf dem Schulgelände der Partner-
schule wurden ebenfalls drei Bäume
für jede teilnehmende Nation ge-
pflanzt. Da die Projektsprache Eng-
lisch ist, erweitern die Schüler ganz
nebenbei auch ihre Sprachkenntnis-
se. Die Ergebnisse des Projektes sol-
len in einer App festgehalten werden,
die von den Schülern selbst gestaltet
und umgesetzt wird.
Die dritte Projektwoche findet im

April 2020 in der Slowakei statt. Dort
werden die touristischen Aspekte des
Waldes näher beleuchtet. Und auch
dort werden wieder, wie in Deutsch-
land und in Polen drei Bäume zur Er-
innerung gepflanzt.

Ministerpräsidentin Malu Dreyer
lädt alle Vereine, Stiftungen, Projek-
te und Initiativen zum zweiten re-
gionalen Fachtag „Verein und Eh-
renamt“ein.DievonderStaatskanz-
lei koordinierte Veranstaltungsrei-
he findet am Samstag, 9. November,
ab 9.30 Uhr an der BBS II in Kaisers-
lautern statt.

Den ehrenamtlich engagierten Bür-
gern, aber auch den Hauptamtlichen
in den Einsatzorganisationen wird
mit dem Fachtag eine Fortbildungs-
veranstaltung angeboten, die in ver-
schiedenen, parallel laufendenWork-
shops zentrale Rechtsfragen im Eh-
renamt behandelt.

Workshops gibt es zu den Themen-
feldern Versicherungsschutz, Ver-
einsrecht, Spenden- und Gemeinnüt-
zigkeitsrecht sowie Stiftungsrecht.
Darüber hinaus stehen Herausforde-
rungen der Vereinsentwicklung auf
demProgramm.WiegewinnenVerei-
ne und andere Organisationen Nach-
wuchs, insbesondere für die zeitin-
tensiven Führungs- und Vorstands-
positionen?Wie kann die Vorstands-
arbeit modernisiert werden? Welche
Möglichkeiten bietet ein modernes
Freiwilligenmanagement? Ebenso
Thema sind die Chancen und Heraus-
forderungen der digitalen Entwick-
lung, darunter auch der Datenschutz.
Nicht zuletzt wird ein Überblick über
Fördermöglichkeiten auf Landes- und
auf europäischer Ebene geboten.
Der regionale Fachtag wird von der

Staatskanzlei Rheinland-Pfalz in Zu-
sammenarbeit mit der Stadt Kaisers-
lautern und ihrer Freiwilligen Agen-
tur veranstaltet. Ministerpräsidentin
Malu Dreyer und der Sozialdezernent
der Stadt Kaiserslautern, Joachim Fär-
ber, werden eröffnen.
Künftig wird sich dieses Fortbil-

dungsangebot zwei Mal im Jahr an
unterschiedlichen Orten des Landes
an zivilgesellschaftliche Organisatio-
nenundAkteure richten. Der erste re-
gionale Fachtag fand im Februar in
Trier statt. Anmeldung und Pro-
gramm unter www.wir-tun-
was.rlp.de. |rhp

Fachtag:
Verein und
Ehrenamt

Im Rahmen der Interkulturellen
Woche hat der Beirat für Migration
und Integration Stadt Kaiserslau-
tern am Stiftsplatz einen Familien-
sporttag durchgeführt. Neun Fami-
lien haben sich als Mannschaften
angemeldet, um am internationa-
len Human-Table-Soccer-Familien-
Fußball-Turnier teilzunehmen.

Das Sportfest ist schon zu einer tradi-
tionellen Veranstaltung des Beirats
für Migration und Integration gewor-
den. In diesem Jahrwurde zum9.Mal
die Sportveranstaltung durchgeführt,
diesmal bekam sie eine neue Formals
Familien-Fußball-Turnier. Am sonni-
gen Sonntag, 22. September, trafen
sich die Mannschaften aus verschie-
denen Herkunftsländern direkt in
Zentrum der Stadt, um gemeinsam
Spaß am Fußballspiel zu haben.
Der Familiensporttag begann mit

einem Eröffnungsspiel zwischen den
Kindern und denMitgliedern des Mi-
grationsbeirates Stadt Kaiserslautern.
Das Spiel endete freundschaftlichmit
einem 3:3. Danach spielten sechs Fa-
milienmannschaften nach einem
Spielplan mit den spannenden zwei
Halbfinalen und Finale im Anschluss.
Drei glückliche Gewinner-Mann-
schaften konnten beim Fotografieren
die Pokale in die Höhe strecken.

Auch ein Informationsstand zu den
am 27. Oktober stattfindenden neuen
Beiratswahlen wurde aufgebaut. Die
Gäste und die Familienmannschaften
konnten sich über die bevorstehen-
den Wahlen informieren. Es war eine
Veranstaltung, die sowohl denMann-
schaften als auch den Gästen viel
Spaßmachte. |rhp

Sporttag:
Fußballturnier
für Familien
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Fiona Joy
Schreiner.

FOTO: KÖNIG

Besonders aufgeweckte Kerlchen: Silke Kretschmer (Mitte) führt die Zoofreunde auch vorbei am Gehege der Erdmännchen. FOTO: KÖNIG

Der Verein Zoofreunde Kaiserslau-
tern entstand in seinen Grundstruk-
turen bereits im Mai 1980. Damals
war der heutige Siegelbacher Zoo
noch als Tierpark Siegelbach bekannt
und unter der Obhut der Stadt Kai-
serslautern. Die Zoofreunde hießen
damals „Gesellschaft zur Förderung
des Tierparks Siegelbach“. Seit 2003
wird der Zoo von der Zoo-Gesell-
schaft Kaiserslautern mbH geführt.
Einziger Gesellschafter ist die Stadt
Kaiserslautern. Seit dieser Zeit nennt
sich der Verein Zoofreunde Kaisers-
lautern.
DieMitglieder des gemeinnützigen

Vereins haben sich der Aufgabe ge-
stellt, den Zoo ideell und materiell zu
unterstützen und kümmern sich heu-
te hauptsächlich um finanzielle Un-

Zur Sache: Die Zoofreunde Kaiserslautern
terstützung. „Zu Anfang haben wir
uns auch mit handwerklicher Eigen-
leistung eingebracht“, erinnert sich
der Vorsitzende Thomas Gans. Heute
seien die Auflagen zum Wohle der
Tiere und zur Sicherheit der Besucher
allerdings auf einem solch hohen
Standard, dass die Errichtung von Ge-
hegen und Gebäuden Fachleuten
überlassenwürde.
Mit Hilfe der Zoofreunde konnte

2015 die Lemurenanlage gebaut, die
Zwergotteranlage umgebaut, die Vo-
gelvoliereunddieErdmännchenanla-
ge erneuert werden. Auch die Neuge-
staltung des Kinderspielbereichs ha-
ben sie finanziell unterstützt. Für die
Neugestaltung waren etwa 30.000
Euro nötig.
Die Zoofreunde Kaiserslautern, als

gemeinnütziger Fördervereindes Sie-
gelbacher Zoos, akquiriert die dem
Zoo zukommende finanzielle Unter-
stützung aus Mitgliedsbeiträgen,
Spenden und auch Gerichtszuwen-
dungen. Öffentlichkeitswirksame
Veranstaltungen wie etwa das Zoo-
fest, oder die Nacht der Tiere wollen
sie nutzen, umMitglieder zuwerben.

Zurzeit hat der Verein circa 600
Mitglieder, viele davon als Familien-
mitgliedschaften. Familien zahlen ei-
nen Jahresbeitragvon24Euro, Einzel-
personen 14 Euro im Jahr. Auch Fir-
men dürfen für einen Jahresbeitrag
von 150 Euro Mitglied bei den Zoo-
freundenwerden.
Durch die Mitgliedschaft gibt es er-

mäßigte Tages- und Jahreskarten,
freien Eintritt zu „zooeigenen Veran-

staltungen“, wie an den Ostertagen,
das Familienfest an Pfingsten, ein Er-
lebnistag im Sommer, die „Zoo-Tage“
im Herbst, Halloween, „Nikolaus im
Zoo“ oder die Weihnachtswande-
rung. Weiter können Mitglieder an
exklusiven Zooführungen und ge-
meinsamen Ausflügen, so etwa in an-
dere Zoos, teilnehmen. Mitglieder
können auch bei der Betreuung der
Lemurenanlage oder in der Falknerei
helfen, inderZoo-Schulemitarbeiten,
oder die Tierpfleger im Streichelzoo
unterstützen. Einen gewissen Ein-
fluss habe man auch auf die Gestal-
tung und die Tiergehege: „Wir kön-
nen uns einbringen bei Zooleiter Ma-
thias Schmitt – und wir bringen uns
gern ein“, so Vorsitzender Thomas
Gans. |kön

Der Zoo in Siegelbach sei schon
etwas besonderes, sagt die in
Horschbach
wohnende
Schülerin Fio-
na Joy Schrei-
ner. Ihre Tier-
liebe ist „defi-
nitiv“ der An-
trieb der Mit-
gliedschaft. Sie
strebe ein
Schulprakti-
kum im Jetten-
bacher Tier-
heim an und
überlegt sich
gar, nach der
zehnten Klasse
eine Ausbil-
dung als Tierpflegerin zu ma-
chen. Ihre Lieblingstiere sind
Pferde. Der Zoo sei Abenteuer
und ermögliche es ihr den Tieren
nah zu sein. „Ich bin gerne hier
im Zoo.“ |kön

ICH BIN DABEI

Fiona Joy Schreiner

Ein landestypischer Baum für jede der drei Partnerschulen: Schüler des Hohenstaufen-Gymnasiums, aus Polen und
der Slowakei pflanzen Hainbuche, Eiche und Linde. FOTO: HECKMANN
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